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Nr. 79.
Die Reuregelung der Gemeindebeſteuerung.

Der Staat muß ſeine Angehörigen nach dem Maßſtab
der Leiſtungsfähigkeit beſteuern. Dieſer Grundſatz iſt von
der Wiſſenſchaft und der Praxis anerkannt aber die Er
kenntnis, wie er am richtigſten zu verwirklichen iſt, hat
ſich jeweilig verändert und vervollkommt. Die Leiſtungs
fähigkeit wird am beſten nach dem Einkommen des Einzelnen
bemeſſen, und deshalb ſoll dieſes fortan die ausſchließliche
Quelle der direkten Staatsbeſteuerung bilden, wohlver
ſtanden das Einkommen in ſeiner Unterſcheidung als
„fundiertes“ und „unfundiertes“, das „fundierte“ ſoll in
der geplanten Steuerreform in Form der Vermögensbe
ſteuerung mit Recht höher als das „unfundierte“ beſteuert
werden.

Iſt der Maßſtab der Leiſtungsfähigkeit für die Staats
beſteuerung richtig, ſo muß für die Gemeindebeſteuerung
noch ein anderer Maßſtab geſucht werden. Dieſer bildet
das Intereſſe oder der Grundſatz der Leiſtung und Gegen
leiſtung. Freilich muß auch die Leiſtungsfähigkeit bei der
Gemeindebeſteuerung einen Maßſtab bilden, aber da die
Gemeinde Ausgaben für Straßenbeleuchtungen, Waſſer
leitung, Löſchweſen, Ent und Bewäſſerungsanlagen, Anlage
von Wegen und Chauſſeen u. ſ. w. macht, iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß diejenigen Gemeindeglieder, welche hier
von hervorragende Vorteile haben und deren Leiſtungs
fähigkeit hierdurch weſentlich gefördert wird, dieſem Vorteil
entſprechend mit denjenigen Objekten ſtärker zur Beſteuerung
herangezogen werden, deren Wert ſich durch die Gemeinde
ausgaben erhöht. Der Grund und Boden und das Ge
werbe ſind auf das engſte mit dem Wohl der Gemeinde,
in deren Bereich ſie liegen, verwachſen, und deshalb ſollten
ſie vor Allem von der Gemeinde zur Beſtreitung der Ge
meindeausgaben herangezogen werden.

Wie ſteht es mit der gegenwärtigen Gemeindebe
ſteuerung?

Ungeachtet des angegebenen Eeſichtspunkts, wonach
bei der Kommunalbeſteuerung namentlich auch der Grundſatz
der Leiſtung und Gegenleiſtung maßgebend ſein ſoll, ſind
beſonders die größeren Stadtgemeinden mehr und mehr
dazu übergegangen, ihre Ausgaben durch Zuſchläge zur
Perſonalſteuer ſtatt zu den Realſteuern zu decken, ſo daß
die Zuſchläge zur Perſonalſteuer vielfach in's Ungemeſſene
gewachſen ſind; viele Gemeinden haben ſogar ihre Steuern
ausſchließlich auf die ſtaatliche Perſonalſteuer gegründet.
Nach der „Finanzſtatiſtik der Gemeinden“ von Herrfurth
und von Tzſchoppe (vom Jahre 1884) kamen in den
Stadtgemeinden an ſtaatlichen Grund Gebäude und Ge
werbeſteuern etwa 35,706,000 Mark, in den Landge
meinden etwa 39,600,000 Mark auf; an Perſonalſteuer
(Einkommen und Klaſſenſteuer) in erſteren: 39 Millionen
Mark, in letzteren 15,7 Millionen Mark. Zu den alſo
75,3 Millionen Mark betragenden ſtaatlichen Realſteuern
der Stadt und Landgemeinden (die Gutsbezirke ſind hier
bei nicht mitgerechnet) wurden an Zuſchlägen von den
Gemeinden nur erhoben 35,3 Millionen Mark während
zu den 54,7 Millionen Mark betragenden Perſonalſteuern
der Stadt und Landgemeinden an Zuſchlägen erhoben
wurden 80 Millionen Mark! Mit anderen Worten. Zu
den ſtaatlichen Realſteuern wurden noch nicht 47 pCt., zu
den ſtaatlichen Perſonalſteuern 146 pCt. an Gemeindezu
ſchlägen erhoben!

Während alſo die Gemeinden die Grundlage ihrer
Beſteuerung in den von der Gemeinde unzertrennlichen
Objekten, welche weſentlich auch auf die Gemeinde Aus
gaben wirken und von dieſen Nutzen ziehen, ſuchen müßten,
iſt die Perſonalſteuer überwiegend in den Vordergrund

getreten.
Die Begründung der Gemeindeſteuern auf die Per

ſonalſteuern birgt aber große Gefahren in ſich. Wenn
ein reicher Steuerzahler eine Gemeinde verläßt, kann er
deren Haushalt unter Umſtänden ſogar ins Wanken bringen.
Da in den großen Städten häufig das Einkommen prozentual
niedriger beſteuert iſt, wird die Auswanderung aus den
kleineren Städten und Landgemeinden nach den größeren
Städten durch unſer Kommunalſteuerſyſtem ſogar befördert.
In günſtigen Jahren wachſen den Gemeinden große Ein
nahmen zu, welche bald für dauernde Ausgaben verwandt
werden; in ungünſtigen Jahren fließen die Einnahmen
ſpärlicher, die Ausgaben können aber nicht verringert
werden, ja ſie wachſen noch durch die in ſolchen Jahren
ſteigende Armenlaſt.

Dieſe Uebelſtände werden beſeitigt, wenn man die
Kommunalbeſteuerung in erſter Linie auf die vom Staat
aufzugebenden Realſteuern begründet. Sie vorwiegend
wie bisher auf die Perſonalſteuern zu begründen,
empfiehlt ſich außer aus den allgemeinen, eben angegebenen
Gründen fortan ſchon deshalb nicht, weil infolge des neuen
Einkommenſteuergeſetzes das Einkommen vom Staate jetzt
ſehr viel ſtärker herangezogen iſt als bisher und dieſe
ſtärkere Perſonalbeſteuerung nicht mehr ſo viel Zuſchläge
vertragen würde, als dies bisher möglich war. Alle die
Nachteile, welche der ſtaatlichen Realbeſteuerung innewohnen,

Sonnabend, den 1. Oktober
verſchwinden im Weſentlichen innerhalb der gemeindlichen
Realbeſteuerung, die wie geſagt ſich ſchon deshalb
als Hauptmaßſtab empfiehlt, weil die Gemeindebeſteuerung
ſich naturgemäß nach Maßgabe der Ausgaben, welche
Grund und Boden und Gewerbe für die Gemeinde ver
urſachen, und nach den Vorteilen, die ſie aus der Ge
meindethätigkeit erlangen, zu richten hat.

Freilich aber muß die Gemeinde neben den Real
ſteuern auch noch Perſonalſteuern aber erſt in zweiter
Linie erheben können, denn ein großer Teil der Ge
meindeausgaben (Koſten der Obrigkeit, Armenpflege, Schulen,
Polizei u. ſ. w.) kommt nicht nur den grundbeſitzenden
Klaſſen und dem Gewerbe, ſondern allen Gemeindegliedern
gleichmäßig zu Gute; die Gemeindeſteuer wird nicht die
jenigen Einwohner, welche weder Grundbeſitz haben, noch
Gewerbe betreiben, freilaſſen dürfen.

Aufgabe des neuen Kommunalſteuergeſetzes wird es
nun ſein, das Verhältnis der Real und Perſonalbeſteue
ſteuerung zu einander richtig abzugrenzen. Ueber Einzel
heiten des Geſetzentwurfs in dieſer Beziehung liegen noch
keine näheren Angaben vor. Einen ungefähren Begriff
von der Wirkung der Umgeſtaltung der Kommunalſteuern
erhält man aber ſchon aus den oben angeführten Zahlen.
Nach der Zuſammenſtellung von 1884 haben die Stadt
und Landgemeinden an Zuſchlägen zu den Realſteuern 35,8
Millionen Mark, an Zuſchlägen zu den Perſonalſteuern 80
Millionen Mark auſgebracht, zuſammen 115,3 Millionen
Mark. Zur Deckung der hieraus beſtrittenen Ausgaben
würden ſie nun die in ihnen aufgebrachten ſtaatlichen
Realſteuern 75,3 Millionen Mark (vgl. oben) erhalten,
ſodaß nur noch 40 Millionen durch PerſonalſteuerZu
ſchläge zu decken bteiben; es eräbe ſich alſo bei völligem
Fortfall der RealſteuerZuſchläge im Betrage von 35,3
Millionen Mark die Möglichkeit einer Herabminderung der
Perſonalſteuer-Zuſchläge von 80 auf 40, alſo um 40 Mill.
Mark. Selbſtredend haben ſich die maßgebenden Verhältniſſe in
den Gemeinden ſeit dem Jahre 1884 vielfach geändert,
auch ſind dieſe Verhältniſſe in den verſchiedenen Gemeinden
vielfach von einander abweichend geſtaltet, immerhin
werden die angegebenen Zahlen die ungefähre Richtung
der Neuregelung des Kommunalſteuerweſens andeuten.

Schutzmaßregeln gegen Cholera
Zuſammengeſtellt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt.

I. Sei beſonnen in Gefahr, hüte Dich vor über
großer Aengſtlichkeit, denn ſie trübt Dir das klare
Urteil! Nur der klar denkende Menſch kann die gefahr
verhütenden Mittel richtig anwenden.

Halte auf Sauberkeit an Dir und um Dich!
Beſonnenheit, Mäßfßigkeit, peinliche Sauberkeit ge
währen den beſten Schutz vor Erkrankung.

Halte feſt an Deiner gewohnten geregelten Lebens
weiſe, gehe Feſtlichkeiten und Menſchenanſammlungen aus

dem Wege!
Vermeide Arzneien,
Beſuche Kranke nur dann,

ruft!
Vermeide Verkehr und nähere Berührung mit Per

ſonen, welche aus Eholeraorten kommen!
Verlaſſe nicht, um der Krankheit zu entgehen, Deinen

Wohnort; bedenke, daß Du auf der Reiſe und an fremdem
Orte unter veränderten Lebensverhältniſſen mehr gefährdet
ſein kannſt, als zu Hauſe bei vorſichtiger gleichbleibender

Lebensweiſe.
II. Andere Gegenſtände als Nahrungs- oder

Genußmittel bringe nicht an oder in den Mund
(z. B. nicht die Finger beim Umblättern, Federhalter,
Bleifeder und dergl.)!

Trinke möglichſt wenig Waſſer und nur ſolches,
welches als unverdächtig Dir bekannt iſt!

Unverdächtig iſt in der Regel reines Quellwaſſer,
Waſſer aus tieſen Röhrenbrunnen, ſolches aus geſchloſſenen
Leitungen, welches wenn offenen Gewäſſern entnommen

einer wirkſamen Filtration unterzogen iſt. (Kleine
Hausfilter ſind, wenn nicht häufig gewechſelt oder gereinigt

eher ſchädlich als nützlich.)
Waſſer aus Flüſſen, Gräben, Teichen, flachen offenen

oder mit undichten Decken verſehenen Brunnen, ferner aus
Brunnen, welche ſich in der Nähe von Schmutz oder
Düngerſtätten befinden, iſt in Cholerazeiten verdächtig
Jedes Waſchen und Spülen, ſowie Ausgießen von
Schmntzwaſſer in der Nähe von Brunnen kann ge
ſundheitsgefährlich werden.

Verdächtiges Waſſer darf beim Herrſchen oder
Nahen der Krankheit nur nach minutenlangem
Kochen zum Genufz, zum Waſchen des Geſichts,
zum Neinigen des Mundes, zum Spülen der Eß
und Trinkgeſchirre und dergl. verwendet werden.
Durch Kochen werden die Krankheitskeime zerſtört, jedoch
können ſich bei längerem Stehen friſche Keime wieder darin

feſtſetzen.
Um gekochtes Waſſer ſchmackhaft zu machen ſetze

ſolange Du geſund biſt!
wenn Deine Pflicht Dich

einem Glaſe Liter) eine Meſſerſpitze Weinſteinſäure
oder 2 Tropfen reiner Salzſäure zu.

Bewahre Waſſer in ſauberen Gefäfzen auf!
Thee, Kaffee und Kakao ſind erlaubte Getränke,

auch gutes Bier und reine Wein.
Hüte Dich vor Eis und ſehr kalten Getränken!
Dein Bier ſei klar und friſch, weder ſauer noch

ſchal; laß es Dir nur in ſolchen Gläſern geben, welche
mit unverdächtigem (nötigenfalls gekochtem) Waſſer ge
ſpült ſind!

Bittere Schnäpſe enthalten häufig Alos,
daher abſührend und ſind bedenklich.

Mineralwäſſer ſind unbedenklich, wenn ſie natür
lichen Quellen entſtammen oder mit deſtilliertem Waſſer

bereitet ſind.
Vermeide den Genufßz von ungekochter Milch.
An Butter und an friſchem Käſe kann der Krank

heitskeim haſten, wenn ſie in der Nähe cholerakranker Per
ſonen zubereitet oder aufbewahrt wurden.

Jß Obſt und Gemüſe, auch Gurken u. dgl.
nur in gekochtem Zuſtande, genieße überhaupt nichts
ungekocht oder ungebraten, was von Fremden, Dir
nicht als zuverläſſig rein bekannten Händen ange
faßt worden iſt.

Hole Lebensmitttel nur aus zuverläſſig reinlichen
Verkaufsſtellen! meide ſolche, welche ſich in Cholera

hänſern befinden
Vermeide alles Uebermaß im Genufz von

Speiſen und Getränken! Beſonders vorſichtig ſei,
wenn Du zu Durchfall neigſt!

Jß und trink als Geſunder nicht in einem Kranken
zimmer. Bedenke, daß dort Fliegen und ähnliche Jnſekten
den Krankheitskeim aus der Nähe des Kranken auf
Deine Speiſen übertragen können. Auch die Zigarre
kann Dir im Hauſe des Kranken den Anſteckungsſtoff zu

führen.
II. Halte den Kopf kühl, den Leib warm, die

Füße trocken! Wohne und ſchlafe in reiner Luft!
Raäucherungen ſchützen nicht vor Anſteckung.

Waſche oft am Tage Deine Hände mit Waſſer,
Seife und Bürſte, insbeſondere ehe Du Eßwaren berührſt!
Haſt Du beſchmutzte oder verdächtige Gegenſtände
angefaßzt, ſo reinige Deine Hände zuförderſt ſorgfältig
mit einer Löſung von 55 Gramm (etwa 4 Eßlöffel)
waſſerklarer, verflüſſigter Karbolſäure in einem Liter Waſſer
(fünfprozentige Karbolſäurelöſung) und waſche ſie dann
mit Seife und reinem Waſſer nach!

In Choleragegenden bade Dich nicht in Flüſſen oder
Teichen! Benntze einen öffentlichen Abtritt nur im
Notfalle! Die Sitzbretter von Abtritten, welche fremden
Perſonen zugänglich ſind, ſollten täglich mit Seifenwaſſer
geſcheuert werden. Nimm hierzu Pfund Schmierſeife auf
einen Eimer heißes Waſſer. Jſt Dein Abtritt von krank
heitsverdächtigen Perſonen benutzt, ſo ſpüle die Wand des
Trichters mit friſch bereiteter“) Kalkmilch ab (1 Teil Aetz
kalk auf 4 Teile Waſſer)!

IV. Der Anſteckungsſtoff der Cholera befindet
ſich in den Ausleerungen der Kranken. Er haftet
an beſchmutzten Wäſche und Kleidungsſtücken und
kann durch Alles, was mit ſolchen Gegenſtänden
oder Ausleerungen, wenn auch nur mittelbar und
in nicht augenfälliger Weiſe in Berührung ge
kommen iſt, verſchleppt werden.

Entleerungen von Cholerakranken oder choleraver
dächtigen Kranken und damit beſchmutzte Fußböden u. ſ. w.
mache durch reichliche, mindeſtens einſtündige Anwendung
von Kalkmilch oder Chlorkalklöſung (20 Gramm Chlorkalk
auf 1 Liter kaltes Waſſer) oder andere bewährte Desin
fektionsmittel unſchädlich. Wäſche Kleider, Bettzeng,
Decken u. dergl., auch ſolche, die Dir von Auswärts
aus Choleraorten zugehen, ſchicke feſtumwickelt und
geſchnürt in eine Desinfektionsanſtalt! Jſt eine
ſolche nicht erreichbar, ſo weiche die Sachen 24
Stunden lang in Seifenwaſſer (1 Pfund Schmier
ſeife auf einen Eimer heißes Waſſer) ein und koche ſie
dann gründlich aus!V. Jſt Deine Verdauungsthätigkeit geſtört, tritt
Durchfall, namentlich mit Erbrechen oder heftiger
Uebelkeit auf, ſo wende Dich alsbald an einen Arzt.
Bis derſelbe kommt, genieße ein warmes Getränk, lege
eine wollene Leibbinde um, bleibe in Deinem Zimmer, bei
heftigen Beſchwerden ſuche das Bett auf! Zur Linderung
kannſt Du eine Taſſe Thee mit Kognak oder Rum ge

wirken

nießen. Deine Nahrung ſei einſtweilen eine ſchleimige
Suppe, auch Zwieback oder altbackenes Weißbrod ohne

Butter.
ärztlicher Vorſchrift verHaſt Du bewährte (nach
ſo nimm davon 20—30fertigte) Choleratropfen vorrätig,

Tropfen auf Zucker
Bleibe beſonnen, auch wenn Du erkrankt biſt,

Furchtſamkeit und Feigheit wirken nachteilig auf
Körper und Geiſt.

Kalkmilch verliert durch ſtehen an der Luft ihre Wirkſamkeit



Privatbedarf in Buxkin,
Velour, Cheviot und Kammgarn, ca. 140 em breit,
à Mk. 1.75 per Neter, verſenden in einzelnen Metern direkt
an Jedermann VurkinFabrik-Depot Oettimger Co. Frank
furt a. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franko ins Haus.

Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.
Se. M. der Kaiſer wird erſt am 11. Oktober

in Wien erwartet. Derſelbe begiebt ſich nicht direkt von
Weimar aus dorthin, ſondern kommt erſt nach Potsdam,
um hier der Feſtlichkeit beizuwohnen, die zu Ehren der
öſterreichiſchungariſchen Theilnehmer an dem bevorſtehenden
Diſtanceritte Wien Berlin im Neuen Palais ſtattfindet.

J. M. der Kaiſerin, die Montag einige Stunden
außerhalb des Bettes weilte, iſt dies vorzüglich bekommen.
Dienstag Nachmittag ſind die drei älteſten kaiſerlichen
Prinzen von Wilhelmshöhe bei Kaſſel in Potsdam einge
troffen Anläßlich der glücklichen Geburt einer Prinzeſſin
ſoll eine teilweiſe Amneſtie für weibliche Gefangene erfolgen.

Zwiſchen der ruſſiſchen und belgiſchen Geſandt
ſchaft in Berlin iſt ein Streitfall entſtanden. Die
ruſſiſche verlangt auf den Päſſen die Angabe der Religion,
welche die belgiſche Verfaſſung nicht geſtattet. Nun hat
die belgiſche Regierung den Wünſchen Rußlands ent
ſprechend, die Konſuln angewieſen, auf den Päſſen die
Religion der Paßinhaber zu vermerken.“

Wie die „Poſt“ aus ſonſt gut unterrichteter Quelle
erfährt, hat ſich der Finanzminiſter über den Etat für
1893794 dahin ausgeſprochen, daß die Mehrforderungen
bedeutend und die Mindereinnahmen erheblich ſeien, ſo daß
vorausſichtlich ein Deſizit von 86 Millionen zu er
warten ſei.

Dem Bundesrate ſind Entwürfe neuer For
mulare für die von den Gemeinden und Krankenkaſſen in
Ausführung des Krankenverſicherungs und Hülfskaſſenge
ſetzes zu liefernden Nachweiſungen und neue Vorſchriften
über die Rechnungsführung der Krankenkaſſen zugegangen.

Vor dem Berliner Landgericht begann Dienstag
der Prozefz gegen den Bankier Hugo Löwy wegen
Effekten Unterſchlagung in 29 Fällen, Betrugs in 4 Fällen,
unordentlicher Geſchäſtsführung u. ſ. w. Löwy hat in
Wien bankerott gemacht, wurde in Paris wegen Ver
trauensbruchs verfolgt und trieb dann ſeit März 1892
in Berlin ſein Weſen, wo er ein Hauptgeſchäft und vier
Filialen eröffnete. In wenig mehr als 10 Monaten ver
brauchte er für ſeinen Privatbedarf ca. 64,000 Mark,
doch behauptete er, ſehr einfach gelebt zu haben. Als am
29. Dezember v. Js. er iſt 10 Monate in Unter
ſuchungshaſt der Konkurs über ihn hereinbrach, ergab
ſich eine Unterbilanz von 376,500 Mark. Die erſten
Vernehmungen fielen nicht ungünſtig für den Ange
klagten aus.

Das Reichsgericht hat die Reviſion der Ange
klagten Heinze und deſſen Frau, welche von dem Berliner
Schwurgericht wegen Raubmordes, Erſterer zu 15jährigem,
Letztere zu 10jährigem Zuchthaus verurteilt waren, ver
worfen.

Die „Nationalzeitung“ plaidirt dafür, daß auch
die Verunreinigung der Waſſerläufe durch menſchliche
Exkremente in das Programm der Beratungen der Kom
men für das Reichs Seuchengeſetz mit aufgenommen

werde.
Der königliche ſächſiſche Militärbevollmächtigte,

Generalmajor von Schlieben, wird auch ferner ſeinen
Poſten in Berlin verwalten; in dem Generalspatent heißt
es ausdrücklich „unter Belaſſung in ſeiner jetzigen Stellung.“

Wie der „Hamb. Korreſp.“ erfährt, iſt die Ein
berufung des Kolonialrates nicht vor der zweiten Hälfte
des Oktober zu erwarten

Dem Bundesrate wurde ein Geſetz betr. Be
gründung der Reviſion in bürgerlichen Nechtsſtreitig
keiten vorgelegt, darnach treten den Landesgeſetzen, deren
Verletzung trotz ihres beſchränkten Geltungsbereichs die
Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten begründet, hinzu
die Oldenburgiſchen Geſetze über Eigentums-Erwerb und
das oldenburgiſche Berggeſetz.

Aus la n d.OeſterreichUngarn. Gegen den Diſtanzritt
WienBerlin ſind nach der „Sonntagsztg.“ plötzlich Be
denken ſanitätspolizeilicher Natur aufgetaucht. Die Regierung
verlangt, daß die deutſchen Offiziere an der Grenze einer
Quarantäne unterworfen werden. In der Landtage ſitzung
am Montag, bei der Beratung der Vorkehrungen gegen
die Cholera, verſtieg ſich der Antiſemit Schneider zu der
Verdächtigung, die jüdiſchen Aerzte würden die chriſtliche
Bevölkerung in die Choleraſpitäler hineintreiben, damit ſie
dort ſterbe. Der Landmarſchall Kinsky rügte dieſe Be
leidigung. Profeſſor Sueß bezeichnete dieſe Verdächtigung
als eine gewiſſenloſe Verhetzung der Bürgerſchaft und wies

ſie mit Entrüſtung zurück. Der König von Sachſen
iſt Montag Vormittag auf dem Nordweſtbahnhof in Wien
eingetroffen und vom Kaiſer in überaus herzlicher Weiſe
empfangen worden. Nach der Jnſpizierung der Ehren
kompagnie, ſowie der Vorſtellung der Kavaliere begaben ſich
die Monarchen unter lebhaften Ovationen des zahlreich an
weſenden Publikums nach Schönbrunn.

Jtalien. Die „Agenzig Stefani“ meldet: Der
Miniſterrat am Sonntag beſchloß, dem Könige den Schluf;
der Parlamentsſeſſion vorzuſchlagen. Die betreffende
Verfügung wird im Laufe dieſer Woche veröffentlicht
werden. Ueber die Auflöſung der Kammer und den
Tag der Berufung der Wahlkollegien wurde ein Be
ſchluß noch nicht gefaßt. Jn Rom iſt das Gerücht
verbreitet, das Generalkapital des Jeſuitenordens
habe ſich Freitag behufs Ernennung des Ordensgenerals
an einem noch unbekannten Verſammlungsort verſammelt.
Wie es heißt, iſt den Teilnehmern unbedingtes Still
ſchweigen darüber unter Verweiſung auf den Ordenseid
auferlegt worden.

Großbritannien und Jrland. Nach einer
„Times Meldung aus Shanghai beſchloß eine große
Verſammlung von Literaten und Studenten in Tſchangſcha
(Provinz Hunan), ſich dem Einzug des neuen Gouverneurs
Wutachang, der den Eurpäern freundlich geſinnt ſein ſoll,
zu widerſetzen. Nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureaus aus Simla hatte Hashimali, der rebelliſche
Häuptling der Stämme des ſchwarzen Gebirges, mit einem
engliſchen Offizier eine Beſprechung, lehnte jedoch eine
Unterwerfung ab. Die Truppen des Generals Lockhart,
die jetzt in Darband ſtehen, erhielten den Befehl, gegen
den Rebellen vorzurücken.

Amerika. Der „Newyork Herald“ meldet aus
Valparaiſo: Ein peruaniſcher Spezialgeſandter traf in
Sentiago ein, um einen kommerziellen Gegenſeitigkeits
vertrag zwiſchen Chili und Peru vorzuſchlagen. Der
Vertrag wird über Verſchiffung des Zuckers nach Europa
Beſtimmungen enthalten und den Handel mit Nordamerika
nicht berühren

Cholera.
Der im Kaiſerlichen Geſundheitsamt errichteten Cholera

kommiſſion gehen fortdauernd Anfragen zu, ob und welche
Gefahren im Hinblick auf die Verbreitung der Cholera
aus dem Verkehr mit Nahrungsmitteln und anderen Han
delsartikeln zu befürchten ſind. Jm „Reichsanzeiger werden
folgende Grundſätze veröffentlicht:

Was Fiſche und andere im Waſſer lebende, dem
menſchlichen Genuſſe dienende Tiere betrifft, ſo iſt der Genuß
gut durchgekochter oder durchbratener Fiſche, Krebſe u. dgl.
völlig ungefährlich. Seefiſch, Heringe, Bücklinge, Flundern
ſind in gleicher Weiſe, auch im geſalzenen oder geräucherten
Zuſtande, ein unverdächtiges Nahrungsmittel.

Die gegen Butter und Weichkäſe aus verſeuchten
Gegenden gerichteten Einfuhrverbote ſind hauptſächlich durch
die Möglichkeit begründet, daß dieſe Lebensmittel mit
einem hinſichtlich der Cholera verdächtigen Waſſer ge
waſchen und in unſauberen Gefäßen oder mit unreinen
Händen bearbeitet ſein können. Wo nach Herkunft und
Bereitungsart der Lebensmittel ein ſolcher Verdacht aus
geſchloſſen iſt, liegt ein Grund, dieſelben zu meiden, nicht
vor. Der Genuß von Milch aus verſeuchten Orten iſt
nur in gekochtem Zuſtande zu empfehlen.

Was Zigarren und Tabak betrifft, ſo ſind ſie wie
alle Waaren, welche in trockenem Zuſtande verſandt werden,
an ſich nicht geeignet, den Krankheitserreger der Cholera
von Ort zu Ort zu verſchleppen.

Auch Futtermittel für das Vieh, welche durch Aus
preſſen öliger Maſſen (von Palmkernen, Baumwollſagat
und dergleichen) gewonnen ſind, ferner künſtliche Dünge
mittel, ſind als ſolche unverdächtige Waaren anzuſehen.
Aengſtliche Perſonen können beim Empfang der Waaren
deren Umhüllung (Kiſten, Fäſſer 2c.) mit Kalkmilch oder
Karbolſäurelöſung desinfizieren. Iſt auch der Inhalt be
ſchmutzt, ſo iſt größere Vorſicht erforderlich.

Hierbei möchten wir bemerken, daß andere ars Ham
burg kommende Nahrungsmittel, als die bereits ſeit längerer
Zeit verbotenen (Obſt, friſches Gemüſe, Butter und Weich
käſe) keine Anſteckungsgefahr in ſich ſchließen, alſo
können z. B. Biseuits, Cacao und Chocolade, welche von
Hamburg kamen, ohne Nachtheil bezogen und genoſſen
werden. Ja, wir möchten geradezu ein Appell an unſere
Leſer richten, im Intereſſe der notleidenden Stadt gerade
hamburger Waaren zu bevorzugen und beim Einkauf in
allen Läden hamburger Fabrikate zu verlangen

Hamburg, 27. September. Amtlich werden 70
Cholera Erkrankungen und 33 Todesfälle gemeldet; davon
entfallen auf geſtern 64 Erkrankungen und 23 Todesfälle
Der Reſt ſind Nachmeldungen. Die Transporte betrugen
geſtern 65 Kranke und 16 Leichen.

Ueckermünde, 27. September. Die hieſige Polizei
Verwaltung macht bekannt, daß vom 19. bis 24. d. M.
fünf Perſonen unter choleraverdächtigen Erſcheinungen er
krankt und vier Perſonen geſtorben ſind.

Oderberg, 27. September. Eine 73 Jahre alte
Frau Arndt iſt hier an Cholera asiatica geſtorben;
außerdem ſind mehrere Erkrankungen vorgekommen.

Oſchersleben, 26. September. Wie das hieſige
„Kr.B.“ meldet, iſt in Wulferſtedt der unter cholera
verdächtigen Erſcheinungen erkrankte Ochſenkn cht Beier am
Sonnabend Nachmittag geſtorben und bereits geſtern beerdigt
worden.

Jn das Moabiter Krankenhaus in Berlin wurde
Montag ein achtzehnjähriger cholerakranker Scheffer, Guſtav
Gladow, eingeliefert, der ſich jedenfalls durch Genuß von
Spreewaſſer infiziert hat.

Hamburg, 27. September. Herr Stanhope, der ſich
übrigens mit Rückſicht auf die Kranken- und anderen Wärter
gründlich desinfizieren muß, wird nicht, wie er urſprünglich
beabſichtigte, 20 Tage in Eppendorf bleiben, ſondern er be
trachtet ſeine Verſuche jetzt ſchon als abgeſchloſſen, und wird,
nachdem er noch vier Tage unter ärztlicher Kontrolle be
züglich ſeines Geſundheitszuſtandes geſtanden hat, morgen
oder Mittwoch nächſter Woche wieder abreiſen. Das Ge
bäude des früheren Vergnügungsetabliſſements Concordia iſt
vom Staate für 26,000 Mark gepachtet, um dasſelbe für
Maſſenquartiere zu verwenden. Etwa 800 Perſonen haben
ihre bisherigen Wohnungen in den Höfen und Gängen aus
Geſundheitsrückſichten verlaſſen müſſen. Das Gebäude „Con
eordia“ enthält in ſeinem Parterre und drei Stockwerken
236 helle Zimmer, die je zu zwei Betten eingerichtet ſind.

Der Regierungspräſident zu Potsdam hat durch eine
Verordnung den Handel mit den zur Abwehr der Cholera
dienenden Arzneimitteln an Sonn und Feſttagen
auch außerhalb der Apotheken unbeſchränkt geſtattet.

Kleine Nachrichten.
-24.- Fritz Thierſtein aus Thun, der mutmaßliche

Mörder des vor einigen Wochen bei einem Spaziergang
nach dem Belchen (Baden) ermordeten Supernumerars Ott,
iſt in der vergangenen Nacht in Baſel verhaftet worden.

In einer dreiſtöckigen Synagoge in New York, in welcher
gegen tauſend Perſonen, größtenteils Frauen, das jüdiſche
Neujahrsfeſt begingen, wurde durch Feuerlärm ein pani
ſcher Schrecken hervorgerufen. Bei dem infolge deſſen
auf der Treppe entſtandenen Gedränge ſollen vier Perſonen
getötet und zwölf ſchwer verletzt worden ſein. Eine andere
Meldung beſagt: Eine furchtbare Panik ereignete ſich geſtern
in der Synagoge in der Ludlowſtraße, wo 1000 Perſonen
das jüdiſche Neujahrsfeſt feierten. Die Feier wurde in ver
ſchiedenen Stockwerken des Gebäudes abgehalten. Jm dritten
Stockwerk ſetzte eine Kerze einen Vorhang, der ſich über dem
Altar befand, in Brand. Jm Nu war die ganze Wohnung
in Flammen. Augenblicklich trat eine Panik ein. Die
Treppe wurde bald verſtopft, während der Ruf „Feuer“ zu
den Verſammlungen auf dem erſten und zweiten Stockwerk
drang. Dieſes vermehrte natürlich den Andrang auf der
Treppe und die Verwirrung. Die letztere wurde ſo gedrängt
voll, daß niemand ſich regen konnte. Es ſoll eine furchtbare
Szene geweſen fein. Männer und Frauen gerieten unter
die Füße. Ein Poliziſt zerrte die Leute unten an der
Treppe heraus und ſchaffte Luft. Wie aus NewYork ge
meldet wird, hat in MonetonNebraska eine große Feuers
brunſt mehrere hundert Häuſer zerſtört. Am 22. Sep
tember abends drangen drei Perſonen in die Kaſſenräume
des Bankhauſes Moſelli in Brüſſel ein und raubten eine
große Summe in Gold und Banknoten. Ein die Einbrecher
verfolgender Poliziſt wurde von ihnen niedergeſchoſſen. Die
Verbrecher ſind jetzt verhaftet. Die Regierung der Ver
einigten Staaten von Amerika erſuchte die norwegiſche Re
gierung um Ueberlaſſung des in ihrem Beſitze befindlichen
alten vikinger Schiffes für die chikagoer Ausſtellung
ſie will für den Fall der Erfüllung ihres Geſuches den
Transport durch ein Kriegsſchiff überwachen laſſen. Gutem
Vernehmen nach hat das Univerſitätskollegium in Chriſtiania
ſich für Ablehnung des Geſuches ausgeſprochen, weil es eine
Beſchädigung des Schiffes während des Transportes befürchtet.

Ein ſonderbares Teſtament hat der vor einigen
Tagen in Madrid verſtorbene Marquis von Amboage, der
ein Vermögen von mehr als 102 Mill. Realen hinterließ,
kurz vor ſeinem Tode aufgeſetzt. 34 Mill., der dritte Teil
der oben genannten Summe, ſind für einen eigenartigen
Zweck beſtimmt. Die Zinſen dieſer großen Summe ſollen
dazu verwandt werden, junge aus Ferrol gebürtige Leute,
die das Rekrutenloos getroffen, vom Militärdienſt los
zukaufen. Das übrig bleibende Geld ſoll dazu dienen, die
Konſkribierten der Provinz Corung frei zu machen. Sollte
aber in Spanien einmal die allgemeine perſönliche Militär
pflicht eingeführt werden, ſo wird jeder aus Ferrol oder La
Coruna ſtammende Soldat nach Beendigung ſeiner Dienſtzeit
von den Erben des Marquis 6000 Realen erhalten.

Zur Tagesgeſchichte.
Nordhauſen 26. September. Arg verbrannt hat

ſich geſtern Abend hier ein junges Mädchen, welches, um
auf einen Ball zu gehen, noch in letzter Minute die weißen
Handſchuh mit Benzin wuſch und dieſelben zum ſchnelleren
Trocknen über die Lampe hielt; dabei gerieten die Hand
ſchühe wie auch die Kleider der Bedauernswerten in Brand
und gelang es den auf das Geſchrei der Brennenden herzu
eilenden Nachbarn nur dadurch, größeres Unglück zu ver
hüten, daß ſie dem Mädchen die Kleider vom Leibe riſſen.
Möchten doch dieſe ſich in letzter Zeit häufiger wiederholenden
Unfälle zur Warnung dienen. Nach Amerika zog es vier
junge Hallenſer Knaben und ſo hatten ſie den geſtrigen
Sonntag dazu auserſehen, ihre weite Reiſe anzutreten. Die
Reiſekaſſe beſtand aus ca. 250 Mk. wovon in Halle ein
ſtattlicher Teil zur Anſchaffung verſchiedener ReiſeUtenſilien
verausgabt ward, wozu die Kinder vor allen Dingen Waffen
zu rechnen ſcheinen. Sie beſaßen 2 Revolver, 3 Piſtolen,
4 Hirſchfänger und noch 11 Meſſer, Patronen und Pulver
hörner und hatten die Schußwaffen ſämtlich ſcharf geladen,
weil ihnen auf ihrer Fußwanderung bis Schlettau ja ein
Ueberfall drohen könne; die Benutzung der Bahn gleich von
Halle ab ſchien ihnen nicht ratſam. Nachdem ſie in Schlettau,
wie ein für die Reiſe angelegtes Tagebuch zeigt, für eine
Mark zu Abend gegeſſen, beſtiegen ſie die Eiſenbahn mit
Fahrkarten bis Nordhauſen, welches von ihnen zur nächſten
Station auserſehen war. Hier hatte man aber bereits eine
Depeſche der Polizei aus Halle erhalten, worin der 12jährige
Paul H., vermutlich in Begleitung mehrerer Knaben, als
flüchtig gemeldet wurde, und ſo war es denn bei Eintreffen
des letzten geſtrigen Nachtzuges möglich, die vier Burſchen
hier ſofort in Empfang zu nehmen. Bei ihnen wurden an
baarem Gelde noch 168 Mk. und 8 Pfg. außer den Waffen,
die in breiten Leibgürteln getragen wurden, eine Eiſenbahn
karte von Mittel Europa und König's bekanntes Kursbuch
gefunden, mit welchem ſie ihren Weg bis zum Schiffe zu
finden hofften. Einen auffallend großen Vorrat von
Schwedifchen Streichhölzern führten ſie auch bei ſich. Die
Knaben haben nun im hieſigen Polizei Gefängnis übernachtet
und dürften vorausſichtlich noch heute von ihren Eltern von
hier abgeholt werden, die nicht unterlaſſen dürften, ihnen
die Reiſeluſt etwas gründlich und hoffentlich nachhaltend
auszutreiben.

Potsdam 28. Septbr. Der Beſuch Sr. Majeſtät
des Kaiſers am Wiener Hofe wird einen ganz privaten
Charakter tragen; er wurde von Kaiſer Wilhelm ſelbſt als
Privatbeſuch angeſagt. Der Aufenthalt wird drei Tage
(II., 12. und 13. Oktober) dauern Kaiſer Wilhelm fährt
mit Umgehung des Weichbildes Wien nach Schloß Schön
brunn. Die Verlegung der kaiſerlichen Reſidenz vom
Neuen Palais nach dem Berliner Schloß wird je nach
der Witterung in der zweiten Hälfte des November er
folgen.

Vom Kyffhäuſer, 27. September. Die Arbeiten
am Kaiſer Wilhelm Denkmal auf dem Kyffhäuſer nehmen

Etwa 1 hundert Steinmetzen.ihren rüſtigen Fortgang
und Bauarbeiter ſind droben thätig. Bereits ſind die
auf mächtigen Bogen ruhenden ca. 7 8 Meter hohen
Umfaſſungsmauern, welche nahezu Stunde im Umkreis
haben, fertig. Der Thurm tritt ſchon gegen 8 Meter hoch



hervor. Fertig nahezu iſt auch der große Barbaroſſaſaal
in romaniſchem Style, deſſen Skulpturenſchmuck in künſtle
riſcher Vollendung Bildhauer Geiger- Berlin durchführt.

Arnswalde, 28. September. Die freiſinnige Partei
im Wahlkreiſe beabſichtigt zur bevorſtehenden Erſatzwahl
als freiſinnigen Kandidaten den Stadtrat a. D. Röſtel in
Berlin, früher in Landsberg a. W., aufzuſtellen.

Leipzig, 27. September. Das Reichsgericht hat
die Reviſion des Angeklagten Heinze und deſſen Frau,
welche von dem Berliner Schwurgericht, Erſterer zu 15 fähr,
Letztere zu 10jähr. Zuchthaus verurteilt waren, verworfen

Am Reichsgerichts Neubau ſtürzte heute Vormittag in
Folge eigenen Verſchuldens der Handarbeiter Thierbach
aus L.Connewitz von einem 12 m hohen Gerüſt und
erlitt hierbei einen Schädelbruch, der alsbald den Tod des
Mannes zur Folge hotte.

Trier, 26. September. Reichard, Verfaſſer der Schrift
über die Trierer Rockfahrt, iſt wegen Beſchimpfung der
Reliquienverehrung und Beleidigung des Biſchofs Korum zu
ſechs Wochen, der Verleger Sonnenburg zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt

Trier, 28. September. Verfaſſer und Verleger der
Broſchüre „Die Rockfahrt nach Trier“ werden gegen das
Urteil, nach welchem ſie zu 6 reſp. 3 Wochen Gefängnis
verurteilt worden ſind, Reviſion beim Reichsgericht einlegen.

Kiel, 27. September. Beim Geſchützputzen entlud
ſich an Bord der Baden eine Schnellfeuerkanone. Einem
Matroſen wurde der Arm abgeriſſen; der Mann verblutete,

Hamburg, 28. September. Der Senat hat in
einem dringlichen Antrag der Bürgerſchaft vorgeſchlagen,
beide Verordnungen, betreffend die Anmeldungspflicht
choleraartiger Erkrankungen und betreffend die vorſchrifts
mäßige regelmäßige Reinigung der Waſſerkaſten ſeitens
der Grundeigentümer, zum Geſetz zu erheben. Viele
abeſſyniſche Brunnen ſind bereits fertiggeſtellt.

Hamburg, 28. September. Die Mehrzahl der
hieſigen großen Bank und Handelsfirmen haben ſich ver-
einigt, um eine Vorſchußkaſſe für kleine Geſchäftsleute und
Gewerbetreibende ins Leben zu rufen. An Liebesgaben von
auswärts ſind bis jetzt für Hamburg etwa 2 Millionen,
für Altona 100,000 Mark eingegangen. Unter den Neu
erkrankungen, welche geſtern ſtattfanden, ſind mehrere aus
der unmittelbaren Umgebung des Hafens gemeldet worden,
welche lange Zeit ſeuchenfrei geweſen iſt. Durch Petitionen
wird der Senat aufgefordert, ſobald wie irgend thunlich,
eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen der Stadt und den Küch
höfen in Ohlsdorf herſtellen zu laſſen.

Gollub, 28. September. Ein hieſiger Maurer be
gab ſich vorgeſtern nach der ruſſiſchepolniſchen Grenzſtation

hier kochte er Abendbrot und kehrte dann nach
Gollub zurück. Geſtern fand man denſelben tot in ſeinem
Bett liegend vor. Ein ähnlicher rätſelhafter Todesfall
wird aus Dobrczyn gemeldet; eine dort wohnende Frau
ging nach demſelben Grenzort, um ſich ihren Paß abzu
holen, auch ſie hat dort gegeſſen und getrunken. Als ſie

als der Zug unbehindert
weiterer Unfall iſt zum Glü

Jnowrazlaw, 28.
Feuersbrunſt.

nicht gerettet werden.

-26. Laut
Amtes betrug die

Seelen

Frauensperſon ermordet auf

Kowalski, zu erkennen.

Freitag Abend oder in d
Berlin, 28. Septem

wie zu erwarten war, ihren
Bezirk wurde
freiſinnige Sti

im 26. Bezirk Bruns (ſoz.)

ſind räumlich ſehr groß und
Peripherie der
Friedrichebergerſtraße.

Mißtrauenvotum
ſichten iſt jedoch

der gegenwärtig lediglich

ſtätten, iſt völlig grundlos.

Abends zurückkehrte, klagte ſie über Unwohlſein und war es erforderlich iſt, werden ſanitäre Vorſichtsmaßreg ln We 18 85 e e un Tee
am nächſten Morgen eine Leiche. Polizeilicherſeits ſind getroffen Damaſte c. (ea. 240 verſch. Farben, Qual. und 2090 verſch.
die Sektionen angeordnet worden zur Feſtſtellung der Ausland. Deſſins porto und zollfrei. Muſter umgehend,
Todesurſache.

Dt. Krone, 24. September. Ein Mord aus Rache
iſt, der „Dt. Kr. Ztg. zufolge, in Roß von einem 11
jährigen Mädchen verübt worden. Agnes Schön, Tochter
eines Arbeiters, hatte ihre Stubennachbaren wiederholt be
ſtohlen und war dafür von ihrem eigenen Vater gezüchtigt
worden. Wie ſie ſelbſt geſtanden haben ſoll, hat ſie aus
Rache dafür das zweifährige Söhnchen des Beſtohlenen in
dem nahen Bruch ertränkt.

Königsberg i. Pr., 28. September. Der geſtern
Abend von hier nach Cranz abgelaſſene Perſonenzug hat
kurz vor Cranz zwei Pferde, die auf den Fahrdamm ge
raten waren, überfahren und getötet. Die Paſſagiere

Bekanntmachungen. S Gefl. Ausschneich

Pr. Meerrettig, blütenweiß, Reell Billig I

Marſeille, 28. Sep

Paris, 28. September.
gebrachte Nachricht, Liebknecht

Riga, 28. September.

wegen ungeſetzlicher Ein
ziehung der geiſtlichen

Rafalowitſch
berufen worden;

en

verſende gegen Nachn. denkbar billigt. Britz hren Schweizer Fabrikat, aner
Rösch, Baiersdorf (Baiern). kannt beſte Qualität, tägl.

einlaufende Anerkennungen. MarkeDie beſten „Bictor“, Patent, doppelt vergold.,
efeltvoll, M. 12, Sito dreiſchalige graviert

merkten die ſtarken Erſchütterun

ck nicht zu verzeichnen.
Septbr.

hieſigen Wirtes entſtand geſtern au
Stall und Scheune

Umfaſſungsmauern nieder, auch der

Aus der Reichshauptſtadt.
Ermittelung des ſtädtiſchen
Bevölkerung Berlins am

tember 1636,273 Seelen, was eine
gegen die Vorwoche ausmacht.

Spandauer Bockbrauerei und der
Chauſſee wurde Sonnabend Mitt

gefunden.
entblößtem Unterkörper da, am Unterleibe zeigten ſi
mit einem ſtumpfen IJnſtrumente bei
ebenſo wurden Kratzwunden am Halſe konſtatiert; außerdem
fand man ein in den Hals eingepreß
Man glaubt in der Ermordeten eine

Wahrſcheinlich iſt. der Mord am
er Nacht zum S

haben bei den geſtrigen 3 Stadtverordneten Erſatzwahlen,

gewählt Metzner (ſoz.) mit 845 gegen 573
mmen im 25. Bezirk Wernau

1146 gegen 222 freiſinnige und 2

ſinnige und 468 konſervative Stim

Stadt (Koppenſtr.,

für die neue Einkommenſteue
an ſie ergangenen Berufungen.
Arbeiten ſich geſtalten, geht daraus
ſelben etwa 40,000 Berufungen zugegangen ſind. Die
Linke der StadtverordnetenVerſammlung beabſichtigte in
der nächſten Sitzung gegen den

zu beantragen; aus Opportunitäts Rück
hiervon Abſtand genommen worden.

Die Angelegenheit wird aber
ſitzung nochmals zur Erörterun
geſtaltung des Reichsgeſundheit

Verwaltungsbefugniſſe übertragen

Berlin, 28. September.
oſtſeeKanal ſchreiten raſch fort.
der Geſundheitszuſtand auf der g
Nähe HamburgAltonas vorzügli
reiche Arbeiter verließen aus

Arbeitern war durch den Stan
vorläufig ſind deshalb keine neuen Arbeiter eingeſtellt, wo

geordnete Liebknecht iſt geſtern abgereiſt.

Marſeille auf dem Kongreß aus Frankreich verwieſen worden,
wird von der Oberpolizeibehörde als falſch bezeichnet.

verurteilte den lutheriſchen Paſtor Sperrlinge aus Odenpäh
ſegnung von Miſchehen zur Ent

Würde.
Odeſſa, 28. September.

iſt nach Petersburg in das Finanzm
derſelbe ſoll die Funktionen eines Ver

M. a. SilberRemontoir 6 10 Rub.
ſolid. M. s und Sito hochfeine, 10 Rub
2 Silberdeckel, M. 16. Allerbeſte Anker
15. Rub. Spiral Breguet M. 20, Dito mit
Sprungdeckel M. 25 portofrei.

Gottl. Hoffmaun,
St. Gallen

kgl. Drehrollen
liefert

A. Bremer, Magdeburg,
S Kurfürſtenſtr. a.

Preisliſten gratis.

Pensionat für Nervöse und Re
S

Konvalegzenten

in Oberlahnstein a. Rhein
Behandlung von allgemeiner Nervosität,

funktionellen Leiden, nerv
e Hröftnung der

Hysterie, Neurasthenie,
ösen Lokalerkrankungen.
Saison im a.

Dr. Philipps.

t Blankenburg geht mit dem

die jetzt vom Schriftſteller Hofrat
Das Blatt, das ſich großer Beliebtheit

allen gebildeten Bewohnern und Beſuchern des Harzes erfreut, erſcheint jetzt
täglich und wird angelegentlichſt immer weiteren Kreiſen zum Abonnement empfohlen.
Bez ugspreis nur M. 1,90 das Vierteljahr Vortreffliches IJnſertionsorgan, Heile 15 Pf.

gen, beruhigten ſich aber, treters des ruſſiſchen
ſeinen Weg ſortſetzte. Ein nehmen.

Athen, 28. September.
Königspaares wird am 27 Oktober nur im engſten
Familienkreiſe gefeiert werden. Aus verwandten souverainen
Familien werden nur der Großfürſt, Thronfolger von
Rußland und der Kronprinz von Dänemark der Hochzeit
beiwohnen.

Konſtantinopel, 28. September.
zur Prüfung hierhergekommenen Softas, w
weiſe in ihre Heimat

Finanzminiſteriums in Berſin über

Die ſilberne Hochzeit des
Im Pferdeſtalle eines

s Unvorſichtigkeit eine
brannten bis auf die
Pferdebeſtand konnte

Den meiſten
elche zwangs

zurückbefördert werden ſollten, ge
ſtattete der Sultan im letzten Augenblick wieder den Aufent
holt. 600 bis 700 Softas befanden ſich aber ſchon auf
den Schiffen, mit welchen ſie nach Hauſe transportiert
wurden.

Sofia, 28. September.
nächſten Jahre das gegenwärti
abſchaffen und dafür die Zah
Gelde einführen.

Brüſſel, 28. September. Der demokratiſchkatholiſche
Arbeiterkongreß, welcher über 100 Vereine mit etwa 100,000
Mitgliedern vertritt, iſt unter dem Vorſitz des Abgeordneten
Prof. Helleputhe zuſammen getreten. Derſelbe vertritt anti
ſo ialiſtiſchchriſtlich demokratiſche Tendenzen

Rom, 28. September. Der Papſt beabſichtigt dem
Präſidenten der franzöſiſchen Republik Carnot, den Chriſtus
orden zu verleihen. Ein römiſcher Fürſt dürfte den Orden
am Anfange des nächſten Jahres überbringen.

London, 28. September. Das Parlamentsmitglied
John Dillon ſtürzte Montag aus dem Wagen und verletzte
ſich ziemlich bedeutend. Der linke Arm iſt gebrochen. Am
Abend war der Zuſtand ziemlich befriedigend.

Madrid, 28. September. Die Regierung ſoll eine
neue karliſtiſche Verſchwörung entdeckt haben angeblich
haben Hausſuchungen dieſerhalb im Norden Spaniens
ſtattgefunden. Zahlreiche Verhaftungen ſind in Leon vor
genommen worden.

Catania, 28. September.
nimmt erheblich zu.

ien, 28. September. Der für gewöhnlich gut in
formierte „Korreſpondent der „Pol. Korreſp.“ in Petersburg
bezeichnet alle Blättermeldungen über Verhandlungen betreffs
eines ruſſiſch- ſranzöſiſchen Allianzvertrages für abſolut un
begründet.

Roubaix, 28. September. Der Anarchiſt Dupont
gab in einer weiteren Verſammlung eine erneute Dar
legung der anarchiſtiſchen Theorien. Beſonders heftig
griff er die Armee an und ſagte, man müſſe alle Offiziere
tödten, was eine lebhafte Controverſe hervorrief. Die
Reden Duponts machen deswegen im Allgemeinen wenig
Eindruck, weil er als Lockſpitzel betrachtet wird

ſtatiſtiſchen

10. Sep
Zunahme von 811

Zwiſchen der
CharlottenburgSpandauer

ag eine etwa 30jährige
Die Tote lag mit

ch zwei
gebrachte Stichwunden,

Die Regierung wird im
ge Steuerſyſtem, den Zehnten
lung der Steuer in barem

tes blutiges Taſchentuch.
Berliner Dirne, Namens

onnabend geſchehen
ber. Die Sozialdemokraten

Beſitzſtand behauptet; im 15.

(ſoz.) mit
I5 konſervative Stimmen
t 1539 gegen 729 frei

men. Die Wahlbezirke
befinden fich an der äußerſten

Friedrichsſtr. und
Die Berufungskommiſſtonen

r erledigen gegenwärtig die
Wie umfangreich dieſe
hervor, daß einer der

mi

Der Aetna Ausbruch

Vorſteher Dr. Stryck ein

in der nächſten Fraktions
g gelangen. Eine Um-

Samts iſt nahe bevorſtehend,
techniſchen Behörden ſollen

werden.

Die Arbeiten am Nord
Offiziös wird verſichert,

anzen Strecke ſei trotz der
ch. Die Angabe, zahl

Cholerafurcht die Arbeits
Ein unerheblicher Abzug von

d der Geſamtarbeit bedingt; die Seiden Fabrik G. Henneberg u. t.
Hofl.), Zürich ſendet direkt an Private: ſchwarze,

tember. Der Reichstagsab
„Ueber Land und Meer“, das altrenommirte, in Stuttgart er

ſcheinende illuſtrierte Journal, erwähnte kürzlich in einer Zeitungs
Revue die Berliner Gerichts Zeitung auf die wir in voriger
Nummer aufmerkſam machten, wie folgk: „Von hervorragenden Ber
liner Blättern wäre noch ein dreimal wöchentlich erſcheinendes an
zuführen, nähmlich die „GerichtsZeitung“, welche ſeit einer langen
Reihe von Jahren beſteht. Sie iſt nicht nür in Berlin, ſondern auch
in der Provinz ſehr gut eingeführt und ſo geſchickt redigirt, daß ſie
neben den täglich erſcheinenden Berliner Blättern ſehr wohl beſtehen
kann“. Es wird jeder Freund einer wirklich gediegenen, ebenſo be
lehrenden wie unterhaltenden Lektüre ſicher lohnend finden, ſich mit
der „Berliner GerichtsZeitung“ durch ein Probe Abonnement, das
jede Poſtanſtalt nicht nur des Deutſchen Reiches, ſondern auch des
Auslandes annimmt, bekannt zu machen. Probenummern des Blattes
werden von der Expedition, Berlin C. Roß Straße 30 ſtets verſendet.

Ah M MSeit länger als vierzig Jahren
hat ſich die täglich zweimal in Berlin erſcheinende

Volks-SHeitung
Organ für Jedermann aus dem Volke,

Chefredakteur: Reichstagsabgeordneter Karl Bollrath,
als die entſehiedenſte, unerſchrockenſte Vorkämpferin wahrer Geiſtes und Herzensbildung und politiſcher
Aufklärung und Freiheit bewährt. Durch treue Hochhaltung des demokratiſchen Prinzips, allen Ver
folgungen zum Trotz hat ſich die „„Volks- Zeitung das Vertrauen des ünabhängigen, ſich ſeines
Wertes bewußten Bürgertums in hohem Maße erworben In gemeinverſtändlicher, fürchtloſer Sprache
kämpft die Volks Zeitung gegen veraltete, volksfeindliche Vorrechte, gegen Horruption, gegen
Byzantinismus, gegen Stöckerei und Muckerei, gegen politiſche und wirtſchaftliche Reaktiot in jeder
Form. Jhre Leſer rekrutieren ſich aus allen Klaſſen der Bevölkerung, in denen der Sinn für
Rechtsgleichheit ohne Anſehen der Perſon lebendig iſt. Gediegenheit und Reichhaltigkeit, Schnelligkeit
und Zuverläſſigkeit der Berichterſtattung ſind die Merkmale des Inhalts der „„Volks- Zeitung.
Belehrende Aufſätze aus allen Gebieten des Lebens, der Kunſt und der Wiſſenſchaft Romane und Er
zählungen der erſten Autoren im Feuilleton der „„Volks-Zeitung“ wie in der Gratisbeilage

„„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“
Redakteur Rudolf Elcho,

befriedigen den Wiſſensdurſt und das Unterhaltungsbedürfnis aller nach Bildung Strebenden. Der
von jeder ungehörigen Beeinfluſſung abſolut freie Handelsteil der „Volks-Zeitung“ iſt durch
ſeine anerkannte Objektivität der vertrauens würdigſte Ratgeber des in Börſenfragen unbewanderten
Publikums. Jm Briefkaſten wird jedem Abonnenten unentgeltlich Auskunft und Rat erteilt.

Die „Volks-Zeitung“ bietet, unterſtützt von den ausgezeichnetſten Mitarbeitern, Alles,
was man von einem führenden politiſchen Organ verlangen darf.

Be Man abonniert in Berlin bei allen Zeitungs-Speditionen, ſowie bei
den unterzeichneten Expeditionsſtelen für T Mark pro Suarrat, für T M. 35 Pf.

Poſtämtern für 1 M. 50 Pſg.

Die von einer Abendzeitung
ſei wegen ſeiner Rede in

Das Bezirksgericht in Dorpat

Der hieſige Finanzier
iniſterium

monatlich frei ins Haus nuswärts bei allen
pro DQnartal.

a Probe Nummern unentgeltlich S
Expedition der „Volks- Zeitung

Balin Lutzowſtraße 105 und Kronenſtraße 46
v

SNöcnn
Die angenehmsten, wegen ihrer Telehten TunJ ehmsteendung empfehlungswerthest. Form sind.
Doloht len harin. Probebrio

a 3,5 o. Raffinade 50 Pf. Sao-
oharin- Tabletten, Proberöhrohen à 25 Tabletten

25 8tüek Würfelzucker 25 Pl. enin jeder besseren Droguerie, Apotheke. Mane Kochen Gebrauchsanwejsnng.



Lokales.
S Nach einer Allerhöchſten Verordnung vom 30. Au

guſt d J tritt das Kirch na ſetz vom 18 Juni d. J. be
t on Taufgebühren in der evane liche mit dem heutigen Tage (1. Okt.)

t. Hie nach ſind die Gebüh en für Taufen an die
Geiſtlichen, ſowie an den Kantor und den Ardituus
e b Licht mehr zu entrichten, Für Haustaufen

S ſchluß des Kirchenvorſt undes die bisherige Gebuhr
3 Mat an die beiden Geiſtlichen fortan als Abgabe

rchenkaſſe bei dem Kirchenrechnurgsüh er Herrn
t us emerit. Fiſcher zu entricht.e n. Die Pitenopfer,
ie die Gebühren für Einſegnung der Wöchnerinnen wer

den durch das Geſetz nicht aufgehoben und bleiben dem
nach in bis e iger Weiſe ſortbeſtehen.

D Wie uns aus amtlicher Quelle mitgetheilt wird,
fällt der auf den 5. Oktober angeſetzte Viehmarkt der
Stadt Wernigerode aus Dadhingege en erfahren wir
von zuverläſſiger Seite, daß der hieſige Vehmarkt am 17.
Oktober beſtimmt ſtattfindet. Ob der damit verbundeve
Krammarkt abgehalten werden wird, darüber verlautet noch
nichts Leſtimmtes, vorausſichllich wird derſelbe aber eben
ſalls ſtattfinden.

S Heute Sonnabend findet der GerichtsSprechtag für
den Monat Oktober ſta t.

Oſterode a H, den 15. September 1892.
Nachſtehendes Erkenntniß:

„Hannover, den 3. September 1892.
Wir erkennen hierdurch die Verkoppelung der Grund

ſtücke der Feldmart Elbingerode i. H, Kreiſes Jlfeld, für
ſtattnehmig, weil ſi h die Mehrheit der betheiligten Grund
beſitzer und zwar ſowohl nach der Fläche wie nach dem
Grundſteuer-Reinertrage für dieſe Ver'oppelung ausgeſpro
chen hat, dieſelbe alſo rechtlich verlangt werden kann, weil
ferner der Durchführung des Verfahrens landes vlizeiliche
Bedenken nicht entgegenſtehen und ein Antrag auf Unterſu
chung der landwirthſchaftlichen Nützlichkeit Seitens der Pro
vocaten nicht geſtellt iſt, obwohl die Betheiligten in den
Ladungen zu den Abſtimmungsterminen auf das Recht zu
einer ſolchen Antragſtellung aufmerkſam gemacht worden ſind,
S 1 des Geſetzes vom 8. November 1856 und 88 59 und

Was die erſtere Vorausſetzung anlangt, ſo ſind na h
den aktenmäßigen Feſtſtellungen bei dem Verkoppelungsver
fahren betheiligt 1454,2459 ha mit einem jährlichen Grund
ſteuer-Reinertrage von 7316,09 Thaler, wovon die Hälfte
727,1229 ha und 3658,04* Thaler ausmacht. Jn den
Abſtimmungsterminen am 22 23. und 24. Juni 1892
haben Betheiligte mit einem Grundbeſitze von 601,7530 ha
und 3270,24 Thaler fur die Verkoppelung und Betheiligte
mit einem Grundbeſitze von 475,5733 ha und 2308,50
Thaler gegen die Verkoppelung geſtimmt. Nach Abhaltung
der Termine haben ſich noch mehrere Grundbeſitzer mit einer
Geſammtfläche von 74,5947 ha und 465,52 Thaler Grund
ſteuer Reinertrag für die Verkoppelung erklärt. Ausgeblie
ben in den fraglichen Terminen ſind trotz gehörig beſcheinig
ter Ladung Grundbeſitzer mit 204,7428 ha und 957,74
Thaler Grundſteuer Reinertrag während Intereſſenten mit
97,5821 ba und 314,09 Thaler ſich der Abſtimmung ent
halten haben. Da alſo die in den Terminen vom 22. bis
24. Juni 1892 Erſchienenen ſich in der Mehrheit für die
Verkoppelung ausgeſpröchen haben und an dieſem Mehrheits
beſchluß, der Verwarnungen in den Ladungen gemäß, die
Ausgebliebenen bezw, diejenigen, welche eine Erklärung nicht
abgegeben haben, mithin den Ausgebliebenen gleich zu ſtellen
ſind, gebunden ſind, ſo folgt hieraus, daß mit Einſchluß der
jenigen, welche nachträglich für die Verkoppelung geſtimmt
haben, ſich auf Seiten der Provocanten Grundbeſitzer mit
einer Fläche von 978,6726 ha und einem jährlichen Grund
ſteuerReinertrage von 500759 Thaler befinden Demgemäß
iſt die Mehrheit der betheiligten Grundbeſitzer nach Fläche
und Grundſteuer Reinertrag für die Verkoppelung eingetreten.

Königliche General Kommiſſion.
gez. Faſten au.

An die Königliche Spezial- Kommiſſion zu
Oſterode a. H.“

m

hof
hofe zum goldenen Adler daſelbſt,

Vorſtehern zu
gelegt.

Feſtſetzung der

Der Spezial-Kommiſſar.
Feeder,

Regierungs Aſſeſſor.

daſelbſt im Gaſthofe zu Har;freund daſelbſt, im Gaſt
ſowie bei den Gemeinde

Rothehütte, Königshof und Rübeland aus

Bekanntmachung.

meinſchaftlichen Sitzung
vorſteherKoll giums

Elbingerode, den 28. September 1892.

Ausgaben auf Unterhaltung der Zucht
ochſen pro 1892 (ſogenan ates Rindergeld) in der ge

des Magiſtrats und Bürger
am 28 September 1892,

1050 Mk. Pfg.1. Futterzeld für 3 Zuchtöchſen
2. Für Erheben des Rindergeldes 19
3. Für Repa aturen an den Viehtränken ec. 18 709
4. Für Verſicherung der Stiere 40

Davon gehen ab
a. für das Amtézehntrind
b fur das Rohlandszehntrind 54 8t
o. Vorrath de 1891 22

72 Mk. Pfg.

Summa 1127 Mk. 70 Pfg

69
149 Mk. 46 Pig.

Bleiben 978
An pflichtigen Kühen und Rintern

ſind incl. 1 Stück vom Hartenberge und
4 Stück vom Büchenberge vorhonden 299
Stück a Stück 3 Mk. 30 Pfg., beträgt
das Rindergeld in Summa

24

986 Mk. 70 Pfa.
Bleibt Ueberſchuß

welche bis auf

wird den Betheiligten
gen dasſelbe die
fulturgericht zu
fung iſt jedoch

Berlin eingelegt werden kann.

Ausfertigungen

mit dem Bemerken zugeſtellt, daß ge
Berufung an das Königliche Ober- Landes

Die Beru
binnen einer Friſt von vier Wochen, von der

Zuſtellung des Erkenntniſſes an gerechnet, bei der Königlichen
Spezial Kommiſſion zu Oſterode a warz ſchriftlich einzurei
chen oder zu Protokoll zu erklären und zu begründen.

des Erkenntniſſes ſind zur Einſicht der
Magiſtrat zu Elbingerode i. Karz, im

Gaſthofe Zum blauen Engel daſelbſt, im Gaſthofe zum Wald-

ſollen. Desgleichen iſt beſtimmt,

Stück bezahlen ſollen
Ferner wurde beſchloſſen,

genen und verworfen habenden Kühen

der Käm rereiKaſſe in der Zeit
ber d. Js zu en richten iſt.

Der Magiſtrat,
Hanff.

8 Mt. 16 Pfg.
Weiteres in die Spark ſſe eingelegt werden

daß die Hartenberger und
Büchenberger Viehhalter ebenfalls 3 Mark 30 Pfg. pro

daß von den verloren gegan
und Rindern das

Rindergeld ebenfalls bezahlt werden muß und dasſelbe bei
vom 1. bis 15. Okto

e60 des Verfahrensgeſetzes vom 30, Juni 1842.

e s a D a s a JDie Geburt eines muntern Töchter Weh e S 2hen s eigen hocherfient an S S S S v Bee Hiſchſchießen Sonntag den 2.

H Baſſe u Frau. S r S T nS à Tanz usilc.n den 21. September 1892. S August Arnmeckce III S wozu freundlichſt einladet

J n E SchmidtBe ſanntwachung e Eiſen, Stahl- und Kurzwaaren Handlung. ne
Zur Erhebung der Erbenzinsgefälle von

Gemeinheitstheilen und anderen Gemein
deflecken pro Michaelis l. Js. iſt Ter S

min auf a1. bis 15. Oktober er.
von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nach
mittags von 2 bis 4 Uhr bei der Käm
merei- Kaſſe anberaumt, was damit zur
Kenntniß der Zahlungspflichtigen gebracht

wird.
Der Magiſtrat.

Hauff.

SpezialGeſchaſt für Harzer Oeſen und

KochheerdAnlagen.

Blankenbüurg, H.,
Katharinenſtraße 6.

Gegründet 1868.

Dinstag den 4 Okt.
treffe ich mit einem gro
ßen Transport Schweine

beim Gaſtwirth Herrn Sommer ein
Jaritz.

S
5

Elbingerode, den 28 September 1892

Bekanntmachung.
Die Hebung des Waſſergeldes für die

drei Vierteljahre 1892,93 findet in der

Zeit vom
1. bis 15 Oktober d. Js.

ſtatt und ſind die bekannt gegebenen
Beträge in dieſer Zeit bei der Kämmerei
Kaſſe zu entrichten.

Der Magiſtrat.
Hauff

Am nächſten Sonntag und Montag,
den 2. u. 3. Oktober d. J., findet un

ſer diesjäbriges

Hirſchſchießen
C
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9Stet bei alten Post ander

V ertelj ahr ich

Wir verſenden überallhin
gegen Einſendung von nur
Briefmarken
der, wie:
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an.
S

S J Quatſch nich, Krauſe
Klärchen,

ſtatt, wozu Freunde und Gönner herzlich
willkommen ſind

Der Schützenvorſtand.

Elbingeröder Konſum Verein,
E, G. mit beſchr, Haftpflicht

Die Vereinsmitglieder werden hiermit
ergebenſt erſucht, die im Beſitz habenden
kleineren Geſchäftsmarken recht
bald gegen dergleichen größere im
Geſchäftslokale umzutauſchen.

Elbingerode, den 28. September 1892
Der Vorſtand.

E. Kohlruſch. A. Kohlruſch. A. Dieckmann

Junge Schweine zu verkaufen bei
F. Bergmann
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Beckenkollekte für das Stephansſtift.

Montag Vorm. 9 l Uhr Beichte und

Heil. Abendmahl: ſiehe oben.

h

Oeſentlicher Gottesllienst,

Elbingerode.
16 Sonntag nach Trinitatis

Michaelis und Erntedankfeſt.
rm. 8 Uhr Beichte P. prim Greve.
rin 9 Uhr Predigt P. prim. Greve.

chm. 1 Uhr Predigt P. sec. Zettel,
Elend

heil. Abendmahl P. sec. Zettel.
ſnalien P. sec. Zettel.

r erbeten.

Hüttenorte.

Rothehütte Vorm. 92 Uhr Betſtunde
Lehrer Gödecke.

Königshof Vorm. 91, Uhr Betſtunde
Lehrer König.

Anmeldungen bis Sonnabend Nachmittag 5

e
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Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbihgerode.

z
ben. Das Cdelweiß.
wiederkommen.
Liebe iſt das Leben 2e.
komiſchen Vorträgen
abendſcherzen 1 Buch

beliebte Berliner

für Porto e.

Mit meiner Mandoline-Ferner 1 Buch mit

1 Buch mit Poller
mit 1000 Dummhei

ken und als Gratis-Zugabe das bekannte un
WitzblattAlles zuſammen nur 60 Pfg. und 10 Pfs

Berlin Münchener VerlagsAnſtalt.

Berlin, Linienſtr, 71.

(auch Ausland)

60 Pfg.
63 der neueſten und beſten Lie

Grunewald iſt
Holzauetion.

Lindemann was geh'n denn Dich die Mächens

Löwenſtein hat's Reißen
Male, Male Lebt denn meine

im Bein-
Male noch?

Du mein ſüßes
bald werden wir ein Pärchen

Ein Sohn des Volkes will ich ſein und blei
Wenn die Schwalben

Die

„Pipifat

t

7

2
i

3

Haus“, bei.

Dieſer Nr. unſers Blattes liegt d
Nr. 233 ver belletriſtiſchen Beilage,
Geiſter, Sonntagsblatt für das Deutſch

Hierzu 1 Beilage.
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